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Spırıtismus und Mediumismus
Das C6 Interesse „Jenseitskontakten“

Beispiel In eıner Stadt in Franken tretten sıch Schülerinnen und Schüler ZU

„Glasrücken“. Wahrscheinlich wurden sS1e durch eınen Bericht in „Bravo“ azu
Manche machen ohl eher AaUS Neugıer und Sensatıionslust mı1t Andere

wollen wIıssen, ob ıhr Miıtschüler, der mıt dem Moped tödlıch verunglückt ist: ebt
FEın chüler fragt diıe „Geıster“ auch, ob den Abschlufß schaffen werde. Antwort:
ja 1ne 16Jahrıge 111 wıssen, WAann s1e sterben werde. Antwort: Mıt I Danach
ebt Ss1e wochenlang ın ständiger Angst und fühlt sıch GrST wıeder davon frei,
nachdem s1e ıhren IR Geburtstag gesund begangen hat

Beispiel „Kontakt mı1ıt lıeben Verstorbenen durch Meditation“ hat das nserat
eıner Münchener Zeıtung versprochen. FEın Mann, 45 Jahre und glaubiger Katho-
lık, der VOT kurzem seıne Ta verloren hat, tührt eın Vorgespräch und tafßt
Vertrauen. Dıie weıse ETaUs der E: gegenübersıitzt, erklärt ıhm, Ww1e der
Verstorbenen begegnen könne und da{fß ach viıer Sıtzungen seın Ziel erreicht
haber. werde. Man einıgt sıch ber den Preıs und beginnt mıt der Arbeıt: Liegen,
die Augen schliefßen, den Atem kommen und gehen lassen. Die ruhige Stimme der
Leıterin tuhrt ıh iın eıne wohltuende Entspannung und leıtet ıhn d Farben
sehen. Nun solle sıch autf dıe Begegnung mıt der Verstorbenen einstellen und test
damıt rechnen. och och bleibt das Erlebnis Au  N In den tolgenden Sıtzungen
werden die Anweısungen der Leıterın dringlicher. ach der vierten Sıtzung
beendet der Wıtwer den Versuch, enttäuscht, da{ß ıhm seıne TFa nıcht erschıen,
1aber auch voller AÄngst, GT könne durch weıteres Experimentieren psychiısch aUus

den ugen geraten.
Beispiel Gruppen un einzelne, die 1MmM Geist der Findhorn-Gemeıinschaft eın

„Neues Zeıtalter“ (New Age) der Harmonıie mı1ıt sıch und der Natur herbeitführen
wollen, ben ach dem Vorbild eıner der Mıtbegründerinnen, Dorothy Maclean,
das meditatıve Horen autf die „innere Stimme und Führung“. Sıe wollen sıch VO

den Botschatten leıiten lassen, dıe „eıne Art Engel“ ıhnen x1bt se1 CS eıner der
„kleinen Naturgeıster” (Devas), die als archetypische Muster und ‚überstrahlende
Wesen“ aller Erbsen, Bohnen oder Baume detaıillierte Ratschläge deren Anbau
geben, se1l CS eın „Landschattsengel“, der allgemeınere Anweısungen ZU bıodyna-
mıschen Gartenbau vermuıttelt un den Zugang ZUT Energiewelt der Regıion
eröffnet, se1l s eın erzıiehender Engel, der eınen dazu ermutigt, sıch VO EersSstarrten
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Lebenstormen befreıien, die „Gottesenergıie un Lebenskraft“ wıeder lheßen
lassen und sıch durch posıtıves Denken ın Rıchtung Freude und Liebe weıterzuent-
wıckeln.

Spirıtismus iın alten und Formen hat heute in der warenhausähnlichen
Vielfalt psychospiritueller Angebote eınen bescheidenen, 1aber selbstverständlichen
Platz Er 1sSt nıcht mehr verpont, und die Nachfrage ste1igt.

Zum Spirıtismus sollte InNnan nıcht jede Überzeugung rechnen, da{fß sıch unls

Verstorbene oder andere Geistwesen oftenbaren können. So meınt die 1mM christlı-
chen und außerchristlichen Volksglauben verbreıtete Ansıcht, eın Verstorbener
(eine arH1e Seele“) könne eınem Lebenden erscheıinen, eıne Erscheinung,
dıe VO Verstorbenen ausgeht, und keinen Kontakt, der VO Lebenden absıichtlich
herbeigeführt wird! Dasselbe oilt VO der gut belegten Meınung, ein Sterbender
(also eın bereıts Verstorbener) könne sıch ın eıner Kriıse bei eınem befreundeten
Menschen „melden“ un VOTL seınem Tod „abmelden“, W as aut eınem telepathi-
schen Kontakt beruhen könnte. Als nıcht absıichtlich herbeigeführt betrachtet der
Volksglaube auch Spukphänomene: Geräusche VO „Poltergeistern“ SOWI1e ewe-
SUuNnNsCIl, Zerstörungen, Verschwinden und Wiederauftauchen VO Gegenständen“.

Spirıtismus 1 Sınn 1St dıe Überzeugung (und die entsprechende
Praxıs), da{fß WIr durch bestimmte Bemühungen mıt Verstorbenen oder anderen
Gelstwesen 1n Verbindung treten un VO  m} ıhnen direkt durch eın physikalısches
Medium (Tısch, Tonband, Spuk) oder vermuıttelt durch eın mentales Medium
(einen entsprechend eingestimmten un begabten Menschen) eıne Mitteilung aus

dem Jenseıts erhalten können. Er hat sıch VO der schamanıschen Geisterbeschwö-
rung der ammler un ager, Ww1e€e S1e nordamerikanısche Indianer noch üben, ber
die Nekromantıe der Griechen bıs ZU modernen Tischrücken un FA heutigen
Umbanda- und Macumba-Kult ın Brasılien als außerordentlich wandelbar erwıe-
SC  =) Er varılert auch heute se1ın Thema sehr reich verschieden nach den
„Techniken“, den otıven und dem weltanschaulichen Hıntergrund. Darum un
Je nachdem 1st G1 VO Gruppe Gruppe un VO Mensch Mensch verschieden

beurteilen.
Von den Methoden, die häufigsten angewandt werden, wollen Tischrücken

und Tonbandeinspielungen objektive, physikalische Medien einsetzen, während
automatisches Buchstabieren, Sprechen, Schreiben und Agıeren mentale Me-
dien gebunden sınd (Manche bezeichnen ELE letztere als Medien.)

Tischrücken

Dıie eilnehmer der Sıtzung (Seance setzen sıch eınen leichten runden
Holztisch und legen ıhre Hände hne jeden Druck auf dıe Platte. Man wartet, bıs
der Tıisch anfangt vibrieren und kıppen oder W as selten vorkommt
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ohne jede Bewegung iın der Platte klopfen (englisch: Raps). Die Geräusche
meıstens das Aufstoßen eınes Tischbeins auf den Boden werden als Außerung
eınes anwesenden (Geistwesens gedeutet, dem I11all Fragen stellen annn Be1i
Unterhaltungsspielen fragt 111a eLtw2 „Wıe alt bın iıch?“ oder „Wıe heißt meıne
Multter?“ Be1 ernstgemeınter Offenbarungserwartung ruft II  - eınen Verstorbe-
810 oder seınen „Schutzgeıst“ und tragt „Bist du 65 X WI1€e geht E dıir?“ „Soll iıch
meınen Freund/Freundıin heiraten?“ „Wırd eın Krıeg ausbrechen?“

Die Antworten ergeben sıch Aaus den Klopfgeräuschen: Beı Ja- der Neıin-Fragen
deutet INa  3 eın Klopten als Ja, eın Stillsein des Tischs als neın. Be1 offenen Fragen
annn eelch  z das Alphabet aufsagen der die irgendwo aufgeschriebenen Buchstaben
abtasten un die Buchstaben notieren, be] denen 6S klopft; Ianl annn auch eın
einzelnes Klopten als A, 7Z7Wel Klopflaute als D: dreı als us auffassen und die
Botschatt Sa]mmMMeENSetzen

Oftt LuL sıch nıchts. I )as erklärt INa  — damıt, da{fß die Geılster freı sınd und sıch jetzt
nıcht offenbaren wollen. Oft helten eın oder mehrere Teilnehmer bewußt der
unbewußft durch „Hand- oder Beinarbeit“ ach Gespannte Erwartung macht
eınen leicht unfäahıg, die Manıpulationen der anderen oder dıe eigenen wahrzuneh-
LNCN. In manchen Fällen, WwWenn eın eilnehmer miıt entsprechender Begabung
anwesend iSt: scheint sıch der Tisch wirklich heben Eın Komiutee, das 1m etzten
Jahrhundert VO der englischen Socıiety tor Psychical Research eingesetzt wurde,
führte mehrere Experimente durch, be1 denen dıe Beteiligten den Tisch nıcht
berührten. Be1 einzelnen Versuchen bewegte 617 sıch Dıies bewegte das Komıuitee
allerdings nıcht TALT Annahme eıner Einwirkung VO CGeılistern (spiritistische
Hypothese), sondern der „paranormalen“ (früher: „anımıstischen“) Hypothe-
S da{ß Menschen durch bisher och unbekannte eıgene Krätte „ohne materielle
Berührung“ Gegenstände bewegen können W as dıe heutige Parapsychologıe als
„Psychokinese“ bezeichnet, hne CN 1m einzelnen erklären können.

Erfahrungswissenschaftliıch 4NN Ina  m 1er den FEintflu{fß VO Geılstern nıcht
ausschließen, doch spricht auch nıchts für ıhn, weıl 6S plausıble andere Erklärun-
SCH o1bt Da{ß 111a durch Tischrücken richtige Antworten erhält, 1St leicht
erklären, Wenn eıner der Teilnehmer den Sachverhalt (etwa seın Alter) weıiß
Entweder produzıert GT durch Manıpulation der Psychokinese die ENTISPrE-
chenden Kloptzeichen, oder eın anderer eilnehmer zapit dieses Wıssen telepa-
thısch be] ıhm a b und produziert das Klopfen. [)as können auch erstaunliche, dem
anderen nıcht bewußte Detaıils au dem Leben eınes Verstorbenen se1ın.

autf diese Weıse schon einmal Sachverhalte mitgeteılt wurden, dıe den
Teilnehmern vollıg unbekannt arcn, 1st nıcht erwıesen. Ware 65 der Fall,; mufßte CS

nıcht aut die Mitteilung eınes (eıistes zurückgeführt werden: Es ließe sıch auch
durch telepathische Verbindung mıiıt nıchtanwesenden Lebenden der durch
Hellsehen 1n der Gegenwart, 1ın die Zukunft (Präkognition) oder 1ın die Vergangen-
eıt (Retrokognitıion) erklären.
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Tonbandeinspielungen
Dıie Tonbandstimmen- oder Jenseitstorschung, die 1959 VO schwedischen

Kunstmaler und Dokumentartilmer Friedrich Jürgenson begonnen un VO

Konstantın Raudive und anderen weıterentwickelt wurde, verwendet und varılert
VOT allem dreı Grundtechniken Schäter 1983). Bei der Mikrophonmethode
stellt IMan, Ww1€ be] gewöhnlıchen -Aufnahmen auch, eiınem Geräusche
isoliıerten Ort eın Tonbandgerät mıt Miıkrophon auf und spricht seınen Anruf und
seiıne rage hıneıin („Liebe Jenseıtige . Dann Aflst INa  } das Band einıge ınuten
laufen ın der Erwartung, beim Wiıederabspielen (u auch rückwärts) eıne
Antwort hören. Diese WAar während der Aufnahme nıcht hören und klingt
auch beım Abspielen ziemlich leıise. Be1i der Radiomethode stellt INa  = das Mikro-
phon VOT eın Radıo, das 111a autf die Frequenz zwıschen 7wel Sendern, auf „‚weıßes
Rauschen“, einstellt. Be1i Eınspielungen miıt Radiosendern spricht INan seıne rage
über Mıkrophon aufts Tonband un nımmt ann eın Senderprogramm mıt Musık
oder in eıner Sprache, die keiner der Anwesenden versteht, aut Slawische Sender
auf Miıttelwelle lassen den Geübten angeblich besonders klar Worte und Satze ın
deutscher Sprache erkennen.

Wıe die VO Bauer-Verlag vertriebene Kassette „Beispiele paranormaler
Tonbandstiımmen“ zeıgt, erhält INan ach einıgen Versuchen manchmal ‚BHitz:
schnell hingewortene Eınblendungen“, die sehr AMlrZ sınd un: durch talschen
Satzbau, ungewohnte Betonung, überhöhte Sprechgeschwindigkeit und viele
Namensnennungen auffallen. Be1i vielsprachigen Experimentatoren ann eın Satz
auch A4US mehreren Sprachen ZzZUsammM ENYESETZL se1in. ach Jürgenson erhält INa  -

über moralısche, politische un auch über Jenseitsfragen L1UT spärlıche Intormatio-
NECN, die „Totensprache“ vermuıttle W1e€e die Redeweise VO Kındern ‚dırekt die
Wahrheit des Gemuts“. Banales 1Sst nıcht selten: „Geht 1Ns ett geht ach Hause“

chäter 1983 235) Skurriles fehlt nıcht: « Benin: 6S o1bt keıine Sendung. Dreck
OÖOrt.  C „Rufßland 1St gestern und heute da I „Sıehst du, Jetzt spricht arl Marx
„Hıtler mu schaffen“ Raudıve

Was die Experimentatoren beeindruckt und 1ın ıhrer spirıtıstischen oder nur
paranormalen Deutung bestärkt, 1St die Tatsache: „Frage und Antwort stehen iın
eınem unmıttelbaren e1lt- und Sınnzusammenhang.“ Köberle 39279 der

argumentiert, fragte eiınmal Hıtler, W asSs IM dem deutschen olk habe,
un spielte annn den Satz e1IN: „Man hat doch Böses angerichtet.“ och W1€ oft
ergeben dıe Aufnahmen keıne sinnvolle Antwort und werden eintfach übergangen?

Erfahrungswissenschaftlıch gilt VO den Tonbandeinspielungen W1e€e VO Tısch-
rücken, da{fß die spırıtistische Hypothese nıcht unmöglıch, aber auch nıcht
naheliegend 1St Viele Antworten sınd ohl auf unbewußtes Flüstern eınes
eilnehmers und autf erwartungsbestimmtes Hıneindeuten beim Hören zurückzu-
tühren el darum auch ıhre Abhängigkeit VO den Sprachkenntnissen
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und den Interessen des Experimentators. Manches 1St physikalısch-technisch
erklären: Die Eınspielungen klingen 1117 und gestoOrt Ww1e€e Radio- und Funkfrag-

Be1 der Radiomethode können infolge kurzfristiger Überreichweiten
(Spiegelfrequenzempfang, Kreuzmodulatıon .3} Stücke VO normalen und-
funksendungen emptangen werden, aut die das Empfangsgerät nıcht eingestellt Ist;
auch können Funkamateure, Taxıs und Polizeitunk kurzfristig den freıen Fre-

quenzbereich benützen. Be1i der Mikrophonmethode können die eben genannten
Wellen belıebiger Sender, zumal WEenNnn S1Ee durch Antennen gebündelt werden, aut
die Eingangsstufe des Tonbandgeräts wirken und ebentalls aufgenommen werden

Sotschek Ellıs der ursprünglıch die Paranormalıtät der
Einspielungen Raudıves un: anderer beweısen wollte, kam ach zweijährıiger
Untersuchung dem Schlufß: SS g1bt also keinen Grund, ırgend außer
natürliıchen Ursachen ZUT Erklärung des Stiımmphänomens postulieren: undeut-
lıche Bruchstücke VO  } Radiosendungen, mechanısche Geräusche und unbeobach-
Lete Bemerkungen, unterstutzt durch imagınatıves Raten und Wunschdenken.“
Sollte 11a einmal nachweısen können, da{ß CS auch 1ın eınem Raum, 1ın den keine
Radıo- und Funkfragmente eindringen können, Einspielungen kommt, ware
dies ach Bender Umständen paranormal erklären: „Der
Experimentator annn eın psychokinetisches Medium seın und das Tonband 1ın
eıner allerdings och völlıg raätselhatten Weıse durch unbewulftte Phantasıen
beeinflussen.“

utomatisches Buchstabieren (Glasrücken, Pendeln)

Das Glasrücken 1St das Lieblingsverfahren des Volksspirıitismus. Auft eınem

glatten, gleitfähigen Tıisch der Karton schreıbt Ianl (ın normaler Reihenfolge der
durcheinander, ın eınem Halbkreıs oder 1ın eıner Geraden der wahllos) die
Buchstaben des Alphabets, dıe Zahlen bıs un die Worter CC  „Ja un „neın“. Dıie
Sıtzungsteilnehmer rufen eınen Verstorbenen oder mehrere Schutzgeıister d
stellen eıne rage und konzentrieren sıch auf eın umgestülptes Trinkglas (oder
eınen Rıng, eın spıtz zulaufendes Brettchen), das INa  } VOT dıe Buchstaben stellt. Im
Idealfall (der 1U  — beı Anwesenheıt eıner psychokinetisch begabten Person gegeben
1St), bewegt sıch das las VO selbst auf einzelne Buchstaben Z die sinnvolle
Worter und Auskünfte ergeben. Weıl 1eSs meıstens nıcht geschieht, welst 111all dıe
Teilnehmer al eıne der 7Wel Fingerspitzen ganz leicht das las berühren
lassen und abzuwarten, bıs der Geılst ıhre and führt, s1e also nıcht wiıllentlich
bewegen.

Nach spiritistischer Überzeugung lenkt eın Geıst durch telepathische oder
andere Einwirkung die Hände Dıiıes 1St nıcht unmöglich, doch erscheıint die
tiefenpsychologische Erklärung wahrscheinlicher. Ihr zufolge 1Sst das Glasrücken
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eıner der vielen „Automatısmen“: Die eilnehmer schıeben das las ohne
bewußte, wiıllentliche Steuerung, aber autf kontrollierte un: sınnvolle Weıse. S1e
schalten vollkommen auf kontrollierte Spontaneıtätu da{f S1€e sıch subjektiv
ehrlich als Medien fühlen, durch die sıch eıne tremde Intelligenz muıtteıilt.

Wenn sıch die Teilnehmer einıge ınuten lang Banz auf das las konzentriert
haben, dıe Bewegungen, die D  zes macht, mıtzumachen, genugt CS, da{fß eıner
AUS Ermüdung den ausgestreckten Arm sinken Alßt annn bewegt
unbewufit das Jas Die anderen tolgen der ewegung, eıner verstärkt s1e noch, die
anderen tolgen. Ist eiınmal klar, welches Wort anbuchstabiert 1Ist, bewegen die
Fınger das las ımmer schneller. Ist keıne Person da, die die anderen mıtreılst,
bleibt das las trage; werden 7Wel der dreı aktıv, sınd die ewegungen
unzusammenhängend. Man mu{fß L11UTr eınmal dıe Buchstaben autf einzelne Karton-
stucke malen un diese umdrehen un oben eıne Nummer hinschreiben, findet
der „Geıst“, der doch auch verdeckte Buchstaben mufite lesen können, gewöhnlich
keine siınnvollen Antworten mehr. Ebenso WECLN INla  - den eilnehmern die Augen
verbindet und die Buchstaben verschiebt. uch kommen meı1st völlıg alsche
Antworten, WEenNnn INan tragt, W AsSs keiner weılß Wenn INan beispielsweise ın
vier gleiche Umschläge Je eın Blatt mıt eiınem Vornamen legt, s1e mischt und der
Reihe ach VO Geilst ottenbaren Alßt ( Reginald-Omez 05 125 {f.)

Wıe das Glasrücken dürfte auch das Pendeln über eınem Alphabet auf unbewuß-
ten ewegungen VO and un Fingern beruhen und eın Miıttel se1ın, sıch autf
intultıves Erkennen konzentrieren. eım Glasrücken W1e€e auch beım Pendeln 1st
s möglıch, da{fß eın telepathisch und hellseherisch begabter eilnehmer überra-
schende Ausküntte buchstabiert.

utomatisches Schreıiben, Sprechen, Agıeren
Hıer sıch eıne einzelne Person, eın „Medium“;, in eınen Zustand der

Sammlung der 1ın Irance un: schreıbt, spricht oder agıert ohne bewulfite
Steuerung. Wiährend 1es anderswo, etwa be1 Künstlern, als ıntensıves Inspirıiert-
seın aufgefafst wird, schreıbt INan C555 1ın Spirıtistenkreisen dem Einflufß eınes
„Kontrollgeistes“

eım automatıschen (medialen) Schreiben verwendet das Medium gewöhnlich
eınen normalen Stitt oder eın Brettchen (Planchette), das autf Zzwel Rollen gleitet
un als drıtten Fufß eınen Schreibstitt hat Damıt notıiert CS otft mıt großer
Geschwindıigkeıt und obwohl das Brettchen das Geschriebene verdeckt kürzere
oder längere Botschaften.

Helena Blavatsky 111 eınen Teıl ıhrer theosophiıschen Schritten automatiısch
nach dem ‚Dıktat der Meıster“, das heifßt verstorbener tibetanıscher Weıiser,
vertafßt haben Große Medien konnten teilweıse überraschend trettsiıcher mMiıt der
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sprachlıchen Ausdrucksweiıse, dem Humor un: der Handschrıiuft eınes Verstorbe-
nNne  e} schreıben; gewöhnliche Medien haben jedoch grofße Mühe, darzutun, da{flß ıhre
Miıtteilungen auf eınen bestimmten Verstorbenen zurückgehen (Identitätsbeweıs).
Ausgedehntes automatisches Schreiben wırd beispielsweise VO dem Engländer
Robert J. ees gest. berichtet, der seıne dreibändıge „Reıse iın die Unsterb-
iıchkeit“ ach dem Dıiıktat mehrerer Verstorbener geschrieben haben ll uch
soll die ırısche Schriftstellerin Geraldine Cummıiıns gest. dem
Dıiktat eınes Kontrollgeistes, der ıhr Inhalte AaUuUs verlorengegangenen alten Schriften
mıtteılte, mehrere erstaunlıch sachkundige Romane ber die trühchristliche eıt
(„Paulus 1n Athen“, „Die großen Tage VO Ephesus“) vertaflt haben

eım automatıschen Sprechen redet das Medium gewöhnlıch ın der Sprache, die
ıhm und den Sıtzungsteilnehmern geläufig 1st, gelegentlich aber auch W1€ be1 der
Glossolalıe der Charısmatiker iın eıner Privatsprache. Im Normalfall annn das
Medium keıne Botschaft ın eıner ıhm unbekannten Sprache vermıiıtteln wWenn

beispielsweıse eın Ausländer seiıne verstorbene Mutter gefragt hat Da{i
außerordentliche Medıien ın TIrance eıne Sprache benützten, die S1e nıe gelernt
haben der die L1UT Spezıalısten kennen (altägyptisch, altchinesisch), da{fß 6S also
Xenoglossıe kam, 1St nıcht zuverlässıg nachgewıesen. Die „Marssprache“, diıe das
VO Flournoy untersuchte Medium Helene Smuith empfangen haben soll,
CENLPUPPLE sıch als kındlich verformtes Französısch. Die einzelnen lateinıschen und
griechıschen Satze, die 1n eınem anderen berühmten Fall ein Dienstmädchen
ohne jede Sprachschulung 1n Irance sprechen konnte, hatte 65 vermutlich beiläufig
gelernt, als CS früher 1m Haushalt eınes Altphilologen arbeıtete. Und die Indıaner-
sprache, die die NUr des Englischen un Französıschen maächtige Tochter des JS
Rıchters Edmonds gest. in Irance verwendete, hat sS1e vermutlich als
ınd gelernt, als ıhre Famliıulıie 1mM Indianergebiet lebte Ersteres, das Erinnern eınes
Inhalts, den anl Sal nıcht bewußfßt aufgenommen hat und der eiınem darum W1e€e eıne
Eingebung VO anderswo erscheınt, INa  - Kryptomnesıe; letzteres, das
Erinnern eınes bewuft aufgenommenen, aber 1Ur ın Hypnose un: ÜAhnlicher
Überwachheit och zugänglichen Inhalts, heilt Hypermnesıe.

Be1i manchen Medien, etwa dem VO Fındlay beschriebenen John Sloan, soll
dem automatischen Sprechen das Ertonen „direkter Stimmen“ 1m Raum gefolgt
se1n, ohne da{fß die Medien sıchtbar artıkulierten. Es 1st allerdings nıcht erwıesen,
da{ß dıe Hoörer mehr als eıne Gehörshalluzination erlebten. ollten eiınma[l 19n-
bandaufnahmen kontrollierten Bedingungen die Obyjektivıtäat der direkten
Stimmen belegen, waren dıie entsprechenden Schallphänomene ohl durch Psy-
chokinese erklären.

Unwillkürlich, aber kontrolliert und sinnvoll, agıeren Medıien auch, WenNnn sS1e
automatısch sıngen, malen, zeıchnen oder komponieren. So soll der tranzösıische
Bergarbeıiter Lesage mıt 35 Jahren mehrmals eine Stimme gehört haben, die ıhm
Sagte, sel ZU Malen bestimmt. Nachdem T: Spirıtistensıtzungen teılgenom-
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hatte, begann I automatiısch schreiben und malte angeblich der
Führung VO Leonardo da Vıncı Gemaälde FEınen Fall VO automatıschem OmpO-
16G6PCH berichtet der Parapsychologe Tenhaeff 283 { Rosemary Brown
hatte iıhrer Jugend Klavierspielen gelernt und MI1 siıeben Jahren 308NS

Erscheinung, der ıhr eın Mann, iıhrer Überzeugung ach Franz Liszt Sagte, T:

wolle SIE Sspater Musık lehren lassen Viele Jahre Spater hatte S1C beım (sehr selten
geübten) Klavierspiel den Eindruck C1M anderes Wesen bediene sıch ıhrer Hände
S1e spielte un schrıeb angeblich VO JLISZE: Beethoven, Chopiın und anderen
ınspırıert Dutzende VO Musikstücken, die Kenner als unbekannt aber Banz
Stil des betreffenden Komponıisten geschaffen einstuften

Als automatısches Heilen dem Einflufßß verstorbenen hervorragenden
Arztes oder Heılıgen betrachten manche Geistheiler und Geistchirurgen
Brasılien und auf den Philippinen das Handauflegen und Üperıeren das S1C ohne
medizinısche Kenntniısse und oft Irance vollziehen Hebda Nıcht
unmıttelbar als Ausführender remder ewegungen, sondern als Transformator
geistiger Impulse, die als „Heilungskanal“ VO  } Kontrollgeist (einem
„Geistführer“) empfängt un Heilungskräfte KOrper Kranken umseitzt

versteht sıch C1iM Heıler, WenNnn CI den theosophisch spirıtualıstıschen Vorstellun-
pCH des bekannten Engländers arry Edwards gest denkt

Hıer g1ibt neben mancher Täuschung ohne Zweıtel be] psychosomatischen WI1IC

auch be] organıschen Erkrankungen viele Fälle kürzeren oder längeren
Besserung des subjektiven Befindens och bleibt die organısche Erkran-
kung ach der Geistheilung bestehen, und die Operatıon oder der Tod werden L1L1UT

CIN15C Wochen verschoben. Gewiß( wurden ı seltenen Fällen außergewöhnli-
che un dauerhafte Heilungen beobachtet; ob Geıistheiler jedoch ber die Beseıtı-
Suns psychogener Krankheitsursachen hınaus auch organısche Leiden dauerhaft
heilen konnten, 1STt ungewifß (1 trauch 1958/1960 Ehrenwald Sollte 1eSs
eiınmal] feststehen, WAaIC der Einflufß Kontrollgeistes Z W al nıcht Uu-

schließen, doch könnte INa  e} auch GiI4e6E paranormale Wiırkung denken Bevor
ILL1Lall aber, WI1IC Altfred Stelter tast alles mMıiıt Psychokinese und Materiıalısatıiıon
oder Dematerialıisatıon erklärt WAare geNaAUCI prüfen, ob diese Begriffe auf den
Heilungsvorgang anzuwenden sınd

Automatısmen un „Mehrleistungen des Unbewulfsten

Wıe sınd die eNannNtEN medialen Tätıgkeiten einzuschätzen? Di1e spırıtistische
Annahme, ıhnen offenbarten sıch Verstorbene oder andere Geistwesen telepa-

i a K Aı thisch oder durch andere Einwirkung, ann nıcht ausgeschlossen werden doch 1ST

die tiefenpsychologische un: paranormale Erklärung wahrscheinlicher S1€ besagt
Dıe Miıtteilungen der Medien sınd partıelle motorische „Automatısmen Sınn
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VO Janet un: anderen, Handlungen und Außerungen, die (meıstens) eınen
siınnvollen Inhalt haben, jedoch unbewuft und hne wiıllentliche Steuerung
ausgeführt werden. „ES“ schreıbt, spricht und agıert, un der Ausführende ertährt
erst ın und ach dem Tun; W 2a5 ses  < LUuUL und außert Bender 197Z, 98—104)

Solche Dissoziatıon, das Wırkenlassen VO Gedanken, Empfindungen und
Außerungen unabhängıg un abgespalten (dıssozuert) VO bewuftten Wollen un
Zensıieren, annn verschiıedene Grade erreichen: VO unbeabsıchtigten Kritzeln
neben eınem Telephongespräch ber das kreatıve und meditatıve Kommenlassen
VO Eintällen bıs automatıschen Handlungen mıt der ohne Irance. ıne
krankhafte Persönlichkeitsspaltung 1St S$1e ersE dann, Wenn s1e längerfristig un
unkontrolliert auftritt, WwWwenn sıch eın abgespaltener Teıl der Psyche völlıg eıner
„sekundären Persönlichkeit“ verselbständıigt. Solange S1e jedoch bewußt eingele1-
DE un beendet werden kann, handelt 6S sıch och eıne kontrollierte
Unwillkürlichkeıt, eıne gesunde orm „mediıalen Erlebens“ Gruhle):
Der Bewegungsimpuls oder dıe Eingebung wırd nıcht mehr als Ergebnis eıgenen
Denkens un Wollens empfunden, sondern als Inspiratıon, die VO eınem anderen,
oIt höheren Wesen ausgeht, dessen Medium I1L1all 1St Eın Teıl des psychiıschen
Lebens hat sıch verselbständıgt und personıifızlert, da{fß 65 als iıchfremd erfahren
wiırd, als anderes, das nıcht selten num1ınos A dem Unbewulfsten ber
eınen kommt. Der Spirıtist deutet dieses andere als Geıist, der charısmatische
Glossolale als Heılıgen Geiıst.

Automatisches Handeln 1mM Zustand kontrollierter Dissozıiatıon ann 198808

erstaunlıch intellıgenten und schöpferischen „Mehrleistungen des Unbewußten“
Tenhaefft) führen?. Dichter Ww1e€e Blake, Goethe, Rılke be-

haupteten, S$1e haätten einıge ıhrer Texte ach innerem Dıktat, also iın eıner Vortorm
VO automatıschem Schreıiben, verfaßt. Surrealıisten suchten auf diese Weıse
Inspiration. Die erwähnten großen Medien können aufgrund eıner Handschriutt-
probe, eınes Textes, eıner Komposıtion oder eınes Biıldes die Ausdrucksweise e1nes
Verstorbenen schöpferiısch nachgestalten und Ww1e GT schreıben, sprechen, kompo-
nıeren der malen. Helena Blavatsky un: Robert ees haben 1ın den angeblich A4aUS

dem Jenseıts diktierten Werken nıchts anderes geschrieben, als sıch 4aUusS$S ıhren
spirıtualıstischen Vorstellungen ohnehın ergab, und Cummıiıns hat ıhre Romane
ber das £rühe Christentum ohl aufgrund VO Kenntnıssen verfaßt, dıe S1€e als
Tochter eınes Proftfessors 1ın ıhrer Jugend beiläufig aufgenommen hat und 1n eiınem
hypnoseähnlıchen 7Zustand krypto- oder hypermnestisch eriınnern un schöpte-
risch verarbeıten konnte. Dafß s1e (und auch Katharına Emmerich?) eınem
Hellsehen in die Vergangenheıt, Retrokognıitıion, fahıg WAaflr, ware erst anzuneh-
INCI, Wenn ıhre Angaben ZEntdeckung VO bısher unbekannten Funden geführt
hätten oder durch bısher unbekannte Dokumente bestätigt worden waren. Und
WwWenn die Experimentatoren, die mıt Osborne Leonard ges arbeıteten, VO

deren Kontrollgeıst, der verstorbenen B ıhnen Unbekanntes
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erfuhren, eLWAa, da{fß 1mM Haus eınes Freundes der Verstorbenen „länglıche Dınge“
der Wand hängen, dıie nıchts mıt Bıldern tun haben, „eines davon sol]l

getrocknet worden sein“, un Nachforschungen tatsächlich eiınem Vestibül mıt
Waffen und eınem getrockneten Krokaodiıl den Wänden führten, mufß dies eın
„Identitätsbeweıs“ („Dies konnte LLUT dıe Verstorbene wıssen“ se1ın, sondern annn
auch durch Hellsehen oder durch telepathıschen Kontakt mıt eiınem Nıchtanwe-
senden erklärt werden Bender 19/Z2, 7/9)

So lassen sıch dıe erstaunliıchen Außerungen der großen Medıiıen als schöpfter1-
sche Leistungen des Unbewußlten ın Verbindung mMIıt krypto- und hypermnesti-
schen SOWIl1e außersinnlichen Informatiıonen verstehen: dıe hypnotische Konzen-
ratıon regt das Medium all diesen Leistungen Dafür spricht auch dıe
Beobachtung un das oilt für alle Verfahren des Spiırıtismus da{ß die
übermuittelten Botschaften nıcht ber das hinausgehen, W as uns durch normale
Erkenntnıis oder durch unbewulfte SOWIl1e paranormale Einsıiıcht bekannt ISt Keıne
einzıge wiıssenschaftliche Entdeckung, weder die Entzıtferung der Hieroglyphen
noch die Formel für Penicıllın, wurde VO Jenseıitigen mıtgeteılt. Sosehr S$1€e VO

Medium als eigenständıge Wesen empfunden werden, wen1g Eıgeninıitıiative
zeıgen S1e Vieles beantworten S1€e nıcht, un: as, W 4S S1e ottenbaren, wirkt W1e eın
Spiegelbild des Medıums, bleibt 1m Rahmen seıner Bildung un Kultur, 1St oft
allgemeın, haufıg banal, nıcht selten kındısch, überspitzt und boshaft („Foppgeı-
ster); CS aAufßert sıch gCNAUSO Ww1e der aus dem Unbewulsten herausdrängende
Anteıl eıner „multiplen Persönlichkeit“ (L Gauld 194 Stern So
hatte denn auch meıstens jedes Mediıum „seiınen“ Kontrollgeıist, der sıch ach
dessen Tod be1 anderen nıcht mehr meldgte.

Vısıonen, Audıtionen und andere Eingebungen
Während das Medium be1 den eben beschriebenen utomatısmen dıe Jenseıts-

botschatten LL1UT auf dem mweg über das Horen und Sehen Lesen) dessen
versteht, W as CS unwillkürlich geäußert hat, erfafßt s diese be1 Vısıonen, Audıtio-
nen und anderen Eingebungen (meıstens) unmıiıttelbar VO ınnen, ohne sinnliıche
Wahrnehmung. ESs fuhlt sıch VO Jenseıitigen nıcht als VO eınem Kontrollgeist
kontrolliert, sondern als VO eınem „Kommunikator“ intormıiert.

Solche Erlebnisse stellen sıch nıcht 1Ur SpONtan eın; INa  3 ann sS$1e auch aktıv
suchen und vorbereıten. Man annn eLWAa, W1e€e 1m obıgen Beispiıel Z durch
Entspannung und durch eıne Vortorm VOoNn Fremd- und Selbsthypnose die Zensur
des Wachbewußltseins herabsetzen und sıch auf eıne „innere Stımme“ un Schau-
ung einstellen. In gesteigertem Ma{ß tun dies Medien, dıe sıch 1n Irance VeRrSELZEN

und den Sıtzungsteilnehmern auf deren Fragen antworten, W as s1e iınnerlich sehen
un hören“?. ıne spezıelle orm solcher Kopzentration (auch ohne Irance) 1St dıe
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1n manchen theosophischen und anderen Kreısen geübte „Astralreise“, 1ın der INan

eıne „Exkursion“ A4US dem physıschen Leıib ın eıne „teinstoffliche“ Sphäre erlebt,
an farbıg leuchtende Landschaften und Wesen der astralen Welt sıeht und

(seltener) hört, un ZWaTr ungleich realer als 1mM Iraum ® Muldoon 1964;
Crookall 19%: 19/25 Brik 197/ZS Rogo 1982, 1985° Blackmore
1982)

Schließlich annn INall, WwI1e 1n Beispiel geschildert, ach Maclean sıch taglich
ammeln un autf eıne „Zarte und reine innere Eingebung“ achten, die keine
austormulıerten Botschaften enthält, sondern VO uns während des Inspiırationser-
lebnisses ın Worte gefafßt und (ohne Automatısmus) nıedergeschrieben werden
mufß, aber doch als Eiıngebung VO (christlich) „Engeln“ un (theosophisch-
hınduıstisch) „Devas“ empfunden wiıird

Wenn Jjer auch nıcht die Vielfalt solcher Eiıngebungsformen erortert werden
kann, aflst sıch doch tfolgendes teststellen. FEınerseıits 1St auch be] ıhnen die
spiırıtıstische Hypothese nıcht auszuschließen. Andererseıts können S1e aber
ahnlıch WwW1e€e die erwähnten utomatısmen als verselbständigte Regungen eınes
intelligent arbeitenden und manchmal auch paranormal begabten Unbewußten
verstanden werden LL1UTr da{f dıese Regungen nıcht motorisch, sondern anschau-
lıch, hörbar un emotional-gedanklıch sınd Sınd S1e edel und gebieterisch, werden
sS1e WwI1ie das Geführtwerden durch einen „inneren eıster“ und durch die „Stimme
des Gewiıissens“ ertahren der auch eınem Engel, nıcht 1U  — eınem Verstorbenen,
zugeschrieben”; sınd S1€e destruktiv und peinıgend, deutet 8803  i S1e eher als
Kundgaben VO amonen.

Können demnach solche Eıngebungen (und auch automatische Handlungen)
nıcht auch „echt  CC se1ın, das heiflst eıne guültıge Einsıcht ın die Beziehung des
Menschen den Verstorbenen un letztlich (SOÖFft enthalten? Warum sol]l
jemand nıcht Recht glauben, eın Engel habe ıhm durch die ıinnere Stimme
geSaRLT, S moge 1m Eınsatz für seıne kranken Eltern nıcht erlahmen? der W AaS 1St
talsch der geistlichen Weısung, die die französısche Katholikın Marcelle de
Jouvenel 1n automatischer chrıiıftt VO ıhrem mıt Jahren verstorbenen Sohn
meınte diktiert bekommen haben „Versuche mehr und mehr, die Erscheinun-
SCHh der Natur 1ın direkter Beziehung (sott auszulegen. HTre Welt 1St durch ıh
geschaffen und geordnet; überall mu{fß INan ıh sehen“ (19 Aprıil

Grundsätzlich können, da das Unbewulfte auch auf hohem geist1ig-moralischem
Nıveau arbeıten und das, W as jemand 1m Wachbewußfltsein beschäftigt, vorsprach-
lıch-bildhaft und INtU1LtLV erleben vermag, tıefe ethisch-relig1öse Einsiıchten und
Erfahrungen 1n dıe Vısıonen, Eıngebungen un automatischen Außerungen der
Medien einfließen. Fur deren Rıchtigkeit und Erkenntniswert bürgt allerdings
nıcht die Tatsache, da{fß s1e jemand visıonar oder automatisch erlebt hat (also die
Wahrnehmungsweıise), sondern 1U der Inhalt. Dieser mu sıch als konform mıiıt
„normaler“ relızıonsphilosophischer un theologischer Erkenntnis erweısen.
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uch den Anspruch diese aktualısıeren dürfen, annn 11UT erheben, Wer

prıval geoffenbarte Aktualisıerung durch CIHE (seıner Intuıtion un Eingebung
folgende) Sıtuationsanalyse begründet Denn VO (sott den SC1INCIN unzugänglı-
chen Licht „keın Mensch gesehen hat och JE sehen vermag” (1 Tım 16) annn
auch GE mystisch begabter Vısıonar nıchts „sehen un C: an VO ıhm nıcht
mehr (sondern 1es LLUT anders) erfahren als jeder andere der VO SCINCT Gegenwart
und Gute ergriffen 1ST (Jesus konnte VO Gott deshalb „mehr alles offenbaren,
weıl S: als (Gott Mensch selber Gott Wal, un hat sıch darauf und nıcht auf
Vısıonen beruten Da jemand VO (sott ergriffen wurde beweiısen Vısıonen und
utomatısmen als solche nıcht, denn S1IC können bloße Ergebnisse CISCHCI Phanta-
sietätigkeıt SC1IM oder EIHNE Mischung AUS echter relig1öser Erfahrung un deren
subjektiver Ausgestaltung ( Rahner Bezüglıch der Offenbarungen Von

Spırıtisten 1STt och mehr Vorsicht geboten als be1 anderen Vısıonaren enn den
meılısten Fillen steht 1er der sinnfallige, spürbare Kontakt MmMI1t Jenseıitigen
und nıcht dıe Bild un Schauder unınteressiert Verbundenheit MC dem gahz
anderen un Sanz nahen (3Oft Vordergrund

So verschieden WIC die Techniken des Jenseitskontakts siınd die Motiıve und der
weltanschauliche Hintergrund derer, die S1IC anwenden Diese „Innenseıte“ des
Spırıtismus verlangt E1iINE eingehende Betrachtung, die zweıten Beıtrag
erfolgen soll

ME  NGEN

Erscheinungen VO: Armen Seelen WIC S1C Katharına VOIN Genua dıe Münchner Karmelitin Marıa
Anna Lindmayr (1657-1726) der Eugenıe VO: der eyen (1867-1929) berichten, gehen ach deren Verständnıis VO'

den Verstorbenen aus, die dank der Barmherzigkeıit (sottes dıe Lebenden Gebet und Opfter bıtten und
verantwortlichem Handeln ermahnen dürten Dıie eisten Parapsychologen halten solche Erscheinungen VoO

Verstorbenen tür Halluzınationen, weıl S1C keine physischen Spuren hinterlassen, rasch verschwinden und 199588

Symbolen auftreten, dıe dem Sehenden nahelıegen Be1 anchen Erscheinungen früheren Hausbewohners
könnte Hellsehen dıe Vergangenheıit (Retrokognition) Spiel SC1IM ( W Tenhaeff Gelegentlich könnte C1LMC

Erscheinungshalluzınation auch durch telepathischen Impuls VO anderen Lebenden ausgelöst werden
Bender ıne eigenwillıge Meınung der englısche Parapsychologe Tyrell 1979), £ür den die

Erscheinungen VO' Verstorbenen auf Halluzınatiıonen beruhen, dıe dıese aut telepathischem Weg IN1L Lebenden
iNıtLLeren. Sıe ı1ST WIC dıe spirıtistische Hypothese allgemeın — nıcht wıderlegen, aber auch nıcht wahrscheinlich.
7 Dies 1ST insotern richtig, als Spuk SOWEeILTL [1L1all etrug ausschließen ann großenteıls die Anwesenheıt

psychokinetisch wirkenden Person 1 attektiver pannung (oft Jugendliche ı der Pubertät) gebunden, also nıcht5
willentlich lenken 1ST Bender 1972 85—88)

Man MUu: 1er allerdings den Begriff „unbewulßfist“ weılıter fassen, als N die Psychoanalyse LUutL. Sıe rechnet dem
Unbewußten 11UX dıe verdrängten Triebregungen des Es, dıe verinnerlichten Zwänge des ber-Ich und die
Abwehrmechanısmen des Ich doch können grundsätzlıch alle Antrıebe, Vorstellungen und Denktätigkeıiten, auch
sehr komplexe, ıntellıgente und moralısche, Banz der teilweıse unbewulfßt eEINSELIZEN, das heißt der bewußfsten

Eigeninitiatıve und /ensur zunächst SC1I

Hıer wei(ß das Medıum allerdings danach ott nıcht, W a Cr gesehen und gESaApL hat Eın interessantes Beispiel dieser
Art, dem sıch C111 verstorbener unge meldete den weder das Medium och die Teilnehmer iıhrem Wachbewuft-
SsSC1InNn kannten Hypermnesıe, Telepathıie, Retrokognition?), berichtet tevenson 1970)
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Sıehe dıe lehrreichen Zeugnisse VO: Engelerfahrungen der etzten Jahrzehnte bei Adler (1986, 92-169) Der
Autor meınt, dıe geistig-moralische Überlegenheit solcher Geistwesen lasse eiıne tiefenpsychologische Deutung ach
dem Modell der DıissozıJation nıcht Dem wıderspricht jedoch dıe Beobachtung, dafß sıch viele höhere
Eınsıichten, iıdealıstische Entschlüsse und relig1öse Bekehrungen VO! Unbewußten her durchsetzen und als „innere
Stimme“ empfunden werden Anm
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